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In 18 Monaten um die Welt
Steffen Schulz realisiert seinen Traum von der Motorrad-Weltreise: Er will mit der Honda nach Amerika, Asien und Portugal

Von Peter Lahr

Reichenbuch. Das Mo-
torrad steht bereits im
Überseecontainer am
Hafen. Seinen Job hat
er gekündigt und seine
Packtaschen beladen.
Ende Mai will Steffen
Schulz seinen Traum
von einer Motorrad-
Weltreise wahr werden
lassen. Kurz vor der
Abreise berichtete der
32-Jährige der RNZ,
was ihn zu diesem
Abenteuer motiviert
hat, wie es ihm derzeit
geht und welche
„Kurswechsel“ er be-
reits im Vorfeld planen
musste. Was er unter-
wegs auf seiner für 18
Monate angesetzten
Tour erleben wird,
darüber möchte Schulz
in wöchentlichen
Rückblicken auf digi-
talem Weg berichten.

„Die Reise stand im
Vordergrund“, unter-
streicht Steffen Schulz.
Erst danach sei er auf
das Motorrad gekom-
men. „Ich würde mich
selbst als Minimalist bezeichnen. Ich will
mit dem zurechtkommen, was ich am
Körper und auf dem Motorrad bei mir ha-
be“, fügt er hinzu. Deshalb habe er auch
wieder von seiner ursprünglichen Idee,
mit einem umgebauten Camper zu star-
ten, Abstand genommen: „Zu viel um-
bauterRaum.“DaaucheinFahrradnichts
für ihn sei, blieb eben das Motorrad.

„Schrauben“,dasmachtSchulzschon,
seit er mit 18 Jahren sein erstes Auto re-
pariert hat. „Man lernt mit seinen Feh-
lern“, gibt er sich bescheiden. Doch seine
– mittlerweile eingemottete – Garagen-
werkstatt konnte sich durchaus sehen
lassen. Für seine „Schrauber-Kenntnis-
se“ stehen zudem viele Videos.

AuchdasFortbewegungsmittel fürdie
nächsten 18 Monate, eine Honda Africa
Twin, Baujahr 1994, hat Schulz zu-
nächst einmal komplett zerlegt und dann
mit einigen Verbesserungen wieder zu-
sammengebaut. „Der Motor ist robust,
der schafft locker 150 000 Kilometer“,

begründet er die Modellwahl. Ein neuer
Lichtmaschinenregler ist ebenso hinzu-
gekommen wie eine reduzierte Front für
das Klassikbike. Hinter den Seitenta-
schen hat der 32-Jährige zwei Kanal-
rohre montiert, in denen sein Werkzeug
mitsamt Ersatzteilen wie Ölfilter, Dich-
tungen und Kabelbindern Platz findet.
Weiß lackiert hat er sein
Motorrad ganz am Schluss.
Nur die goldenen Felgen ließ
er so, wie sie waren. Fast ein
halbes Jahr hat es gedauert,
bis die African Twin reise-
bereit war. Mittlerweile
steht sie zur Verschiffung nach Kanada
im Containerterminal.

„Was habe ich erlebt, bevor ich ster-
be?“ Diese Frage hat Schulz letztendlich
auf die Idee für die Weltreise gebracht.
Schweren Herzens habe er bei der MPDV
gekündigt. Hier arbeitete der gelernte
Bankkaufmann und Betriebswirt zuletzt
gerne als Projektmanager. Doch jetzt will

er erst mal losgehen. Ende Mai soll ihn
der Flieger nach Kanada bringen. In Ha-
lifax will Schulz aufs Motorrad steigen.

Das erste Ziel sind die Niagarafälle,
dann soll es weiter hinauf in den Norden
gehen, nach Alaska. Prudhoe Bay bildet
den Ausgangspunkt für die 30 000 Kilo-
meter lange Panamericana, die bis hin-

unter nach Argentinien
führt. Von Ushuaia soll ein
Container das Motorrad
Richtung Osten bringen.
Eigentlich wollte der Wel-
tenbummler von Wladi-
wostok bis nach Portugal,

an Europas westlichsten Zipfel, fahren.
Doch dann kam der Ukraine-Krieg, und
er denkt über eine Alternativ-Route nach;
eventuell über Indien und Nepal, wo ihn
das Himalaya-Basislager lockt.

Auch wenn der Reiselustige bereits ei-
nige interessante Ziele ausgeschaut hat –
vor allem will er Land und Leute ken-
nenlernen. Eigentlich sicher seien des-

halb nur die Start- und
Endpunkte der Tour.
Was dazwischen pas-
siert, genau das sei ja
das Spannende. Ob er
unterwegs einem Bä-
ren begegnet oder auch
mal Lust hat, ein paar
Tage im Zelt zu chillen
– alles erlaubt. Im Um-
kehrschluss sieht
Schulz durchaus die
Gefahr, plötzlich über
alles selber entschei-
den zu müssen. „Span-
nend ist es auf jeden
Fall“, freut sich der an-
gehende Globetrotter.
Auch wenn er das ty-
pisch deutsche Sicher-
heitsdenken vielfach
für übertrieben hält.

Geplant hat er sei-
ne Tour schon von lan-
ger Hand. Nicht zu ver-
gessen die Finanzen. Er
rechnet mit 1000 Euro
reine Reisekosten im
Monat. Dazu kommen
der Transport, die Flü-
ge und die Technik. Am
Ende könnte man von
dem Geld schon einen
Klein- bis Mittelklas-
sewagen kaufen. Mit im

Gepäck hat Schulz deshalb einen Lap-
top, eine Kamera und eine Drohne. Da-
mit will er von unterwegs Wochenrück-
blicke ins weltweite Netz senden. Womit
er hofft, in geringem Umfang auch Ein-
nahmen generieren zu können.

„Alle sind durchweg begeistert“,
kommt Steffen Schulz auf die Reaktio-
nen von Freunden und der Familie zu
sprechen. Da er sowieso mit recht wenig
Dingen auskomme, musste er gar nicht so
viel über Ebay verkaufen. Überflüssig
gewordene Kleidung hat er dem Diako-
nieladengespendet.Bleibennurnochacht
Umzugskartons und ein paar Möbel, die
bei Mama und Oma untergekommen sind.
Die Werkstattbestände und sein gelieb-
tes Cabriolet erwarten Schulz dann in
einer Garage. Aber bis dahin erwartet ihn
erst einmal die weite Welt.

i Info: www.youtube.com/zaunkönig;
www.instagram.com/steffenschulz-
travel

Alles ist schon gepackt: EndeMai will Steffen Schulz für 18Monate die Welt von Nord nach Süd und von Ost nachWest mit einemMo-
torrad bereisen. Wöchentliche Rückblicke sollen im Internet erscheinen. Foto: privat

Nur Start- und
Endpunkte gesetzt

KATHOLISCHE GOTTESDIENSTE
AN CHRISTI HIMMELFAHRT

Seelsorgeeinheit
Aglasterhausen-Neunkirchen
Neunkirchen: 9 Uhr Messfeier mit Flur-
prozession.

SE Billigheim-Neudenau-Schefflenz
Allfeld: 10 Uhr Hl. Messe mit anschlie-
ßender Flurprozession.
Billigheim: 10 Uhr Hl. Messe mit an-
schließender Flurprozession.
Sulzbach: 10.30 Uhr ökumenischer Got-
tesdienst auf dem Sportplatz (mit dem
Musikverein).
Waldmühlbach: Mittwoch, 18.30 Uhr,
Vorabendmesse mit Flurprozession.
Oberschefflenz: 18 Uhr Maiandacht am
hohen Kreuz.

Neudenau: Mittwoch, 18.30 Uhr, Vor-
abendmesse zu Christi Himmelfahrt.
Herbolzheim: 9 Uhr Hl. Messe mit an-
schließender Flurprozession links der
Jagst (mit der Musikkapelle).

SE Elztal-Limbach-Fahrenbach
Wagenschwend: Mittwoch, 18.30 Uhr,
Wortgottesdienst.
Dallau: Mittwoch, 18.30 Uhr, Messfeier.
Fahrenbach: Mittwoch, 18.30 Uhr, Mess-
feier.
Limbach: 8.45 Uhr Messfeier.
Robern: 8.45 Uhr Messfeier, gleichzeitig
Livestream.
Auerbach: 10.30 Uhr Messfeier.
Rittersbach: 10.15 Uhr Messfeier (am
Sportplatz).
Trienz: 11.30 bis 12.30 Uhr Möglichkeit
zum Kommunionempfang mit Liedern
und Texten für eine kurze persönliche Be-
sinnung vor und nach dem Kommunion-

empfang, 21 Uhr Friedensgebet.

SE Neckartal-Hoher Odenwald
Strümpfelbrunn: 10.30 Uhr Heilige Mes-
se für die ganze Seelsorgeeinheit auf der
Wiese beim Gemeindehaus. Bei Regen
findet der Gottesdienst in der Kirche St.
Maria statt.

Kirchengemeinde Mose
Mosbach-Elz-Neckar
St. Cäcilia, Mosbach: Mittwoch, 17.30
Uhr, Vorabendmesse zu Christi Himmel-
fahrt.
Neckarzimmern: Mittwoch, 18 Uhr, Hl.
Messe.
St. Dionysius, Haßmersheim: 9 Uhr Hl.
Messe, anschließend Flurprozession.
St. Josef, Mosbach: 9 Uhr Hl. Messe, 10.15
Hl. Messe für Kroaten.
St. Paulus, Lohrbach: 9 Uhr Hl. Messe.
Maria Königin, Bergfeld: 10.30 Uhr Hl.

Messe, anschließend Flurprozession.
St. Bruder Klaus, Waldstadt: 10.30 Uhr
Hl. Messe.
St. Maria, Neckarelz: 10.30 Uhr Hl. Mes-
se.

EVANGELISCHE GOTTESDIENSTE
AN CHRISTI HIMMELFAHRT

Region Mosbach
Reichenbuch: 10.15 Uhr (Rebekka Neu-
bert) hinter der Kirche.
Mosbach: 10.30 Uhr (Heike Bährle) re-
gionaler Gottesdienst vor der Johannes-
kirche.

Region Elztal-Schefflenztal
Unterschefflenz: 10 Uhr (Stefan Albert)
mit Gästen aus Roigheim.
Sulzbach: 10.30 Uhr (Heike Doberneck

und Oliver Schüle) ökumenischer Got-
tesdienst auf dem Sportplatz mit Live-
stream auf YouTube.

Region Neckar
Haßmersheim: 10 Uhr (Christian Ihrig).
Mörtelstein: 10 Uhr (Wolfgang Müller).

Region Odenwald
Mudau: 9.30 Uhr Andacht zu Himmel-
fahrt (Rebecca Stober).
Fahrenbach: 10 Uhr (Winfried Weber),
auch auf YouTube.
Binau: 10 Uhr (Esther M. Fauß).
Waldbrunn: 10 Uhr (Jonathan Richter)
Gottesdienst im Grünen am Katzenbu-
ckel.

Region Kleiner Odenwald
Unterschwarzach: 10.30 Uhr „Auf den
Spuren des Himmels“. Gottesdienst an
Himmelfahrt auf dem Schwarzacher Hof.

„Er passt einfach gut zu uns“
Angekommen auf dem allgemeinen Arbeitsmarkt: Seine Vielseitigkeit und Zuverlässigkeit ebneten Tim Walde den Weg

Mosbach. (jdm) Tim Walde
ist angekommen, wie er
selbstsagt.Angekommenauf
dem allgemeinen Arbeits-
markt. Der Weg dorthin ist
für viele Menschen mit
Unterstützungsbedarf oft
ein schwerer. Doch der 21-
Jährige hat ihn mit all sei-
nen Höhen und Tiefen er-
folgreich bestritten und ist
seit April auch offiziell Teil
des Teams im Kultur- und
Begegnungszentrum fideljo
der Johannes-Diakonie. Und
das zur Freude von fideljo-
Leiterin Lena Hört: „Tim ist
für uns durch seine Vielsei-
tigkeit und Zuverlässigkeit
ein wichtiger und wertvol-
ler Kollege.“

Bis es allerdings endlich
so weit war, hatte Tim Wal-
de einige Stationen in seinem schuli-
schen und beruflichen Werdegang zu ab-
solvieren. Unterstützt immer von einem
Team, das während der vergangenen Jah-
reHandinHandarbeitete.Begonnenbeim
Sonderpädagogischen Bildungs- und Be-
ratungszentrum Alois-Wißmann-Schule

in Buchen, über berufsbegleitende Maß-
nahmenanderAugusta-Bender-Schule in
Mosbach, unterstützt und finanziert von
der Agentur für Arbeit, beraten und be-
gleitet von Ute Winterbauer vom Inte-
grationsfachdienst Heidelberg-Mosbach
und am Praktikumsplatz begleitet vom

Jobcoach der Johannes-
Diakonie, Jens Bernhard.

Im fideljo hatte der Mu-
dauer zuletzt ein Langzeit-
praktikum absolviert und die
Kolleginnen, Kollegen und
Verantwortlichen schließ-
lich von sich überzeugt. Mit
einem unbefristeten Arbeits-
vertrag in der Tasche ist er
nebenseinenAufgabeninder
Küche, im Service und beim
Kommissionieren von Le-
bensmitteln nun insbeson-
dere Teil des inklusiven Bä-
cker- und Konditorenteams.
Ob vorbereitende Arbeiten
bei der Produktion von
hauseigenen Kuchen und
Torten oder die Herstellung
von unterschiedlichem Ge-
bäck: Tim Walde hat sich zu
einem unverzichtbaren Teil

des Teams entwickelt. Er hat seinen An-
teil daran, dass das Konditorei-Angebot
des fideljo einen immer größeren Kun-
denkreis erreicht. „Es ist schön, zu se-
hen, wie die Kunden unsere Produkte
kaufen. Diese Arbeit zusammen mit den
Kolleginnen und Kollegen macht un-

heimlichSpaß“,sagtder21-Jährigeselbst.
Jobcoach Jens Bernhard ist stolz auf

die Entwicklung von Tim Walde. „Wir
hatten auf dem Weg zum Arbeitsvertrag
Höhen und Tiefen, konnten aber immer
gut miteinander reden und haben stets
Lösungen gefunden.“ Für Ute Winter-
bauer vom Integrationsfachdienst ist
einerseits der Austausch und das Zu-
sammenwirken verschiedener Koopera-
tionspartner gemeinsam mit den Klien-
teneinSchlüsseldafür,dassMenschenmit
Beeinträchtigungen den Weg auf den all-
gemeinen Arbeitsmarkt finden können.
„Aber natürlich gehören auch immer auf-
geschlossene Unternehmen dazu.“

„Das fideljo ist ein Ort für Kultur und
Begegnung von Menschen mit und ohne
Behinderung, aber eben auch ein inklu-
siver Arbeitsort“, macht Lena Hört deut-
lich. Jeder bringe hier seine Stärken und
Kompetenzen ein. „Diese Vielfalt macht
ein Team aus.“ Sie ist froh darüber, jun-
gen Menschen wie Tim Walde eine solche
Möglichkeit bieten zu können. „Tim passt
einfach gut zu uns“, findet die fideljo-
Leiterin. „Ich bin allen dankbar, dass das
hier geklappt hat“, sagt auch Tim Walde
abschließend. Angekommen sei er, be-
tont er – in einer „zweiten Familie“.

ArbeitetenHand inHandmitdemZiel allgemeinerArbeitsmarkt: JensBern-
hard, Tim Walde, Ute Winterbauer, Lena Hört (v. l.). Foto: Pfeiffenberger

Gott, Schöpfung
und Geschöpfe

Tiersegnung der Pfarrgemeinde
Mose unter freiem Himmel

Diedesheim. (zg) Zu einer Tiersegnung lud
die Pfarrgemeinde Mosbach – Elz – Ne-
ckar (Mose) dieser Tage an den Segel-
flugplatz auf dem Schreckhof ein. Firm-
linge hatten diesen Gottesdienst bei einer
geistlichen Wanderung mit Hunden als
Projekt mit Diakon Manfred Leitheim
vorbereitet und gestalteten ihn unter frei-
em Himmel. Mit Gebeten und Fürbitten
wurde das Thema Gott, seine Schöpfung
und seine Geschöpfe aufgegriffen.

Mit dem Schuldbekenntnis des Dia-
kons: „Ich bekenne vor Gott, dem Schöp-
fer der Tiere, und vor meinen Mitmen-
schen: Ich habe als Christ versagt, weil
ich in meinem Glauben die Tiere ver-
gessen haben“ und dem Segen für Tiere
und Menschen endete der Gottesdienst.

Leitheim predigte von Gott – und von
seinem verstorbenen Welsh-Terrier Em-
ma. „Alles, was uns lieb ist, gehört dem
Himmel“, stehe in der Heiligen Schrift.
Der Diakon beschrieb, dass Gott für sein
gutes Werk alle gebrauchen kann: Ter-
rier Emma, den Ochsen und Esel, die mit
ihrem Atem das Jesuskind wärmen, die
Raben, die den Wüstenvätern Nahrung
bringen, den Hund des Rochus, der für sei-
nen kranken Herrn sorgt, oder den Hirsch
mit dem Kreuz, der Hubertus bekehrte.

Diakon Manfred Leitheim predigte von Gott
– und von seinem verstorbenen Welsh-Ter-
rier Emma. Foto: U. Grimm

GEDANKEN ZUM FEIERTAG

„Was steht ihr da und schaut in den
Himmel?“ Jesus ist aufgefahren in den
Himmel, die Jünger schauen ihm nach.
Wenn es uns gut geht, scheint es uns der
Himmel auf Erden zu sein. Aber was ist
der Himmel? Die-
ses endlose Hell-
blau, das Tief-
schwarze mit den
funkelnden
Lichtern? Oder
die Momente los-
gelöst von Zeit
und Raum, in
denen wir glück-
lich sind?

Wenn wir
Christi Himmelfahrt feiern, denken wir
an den Abschied Jesu, als er 40 Tage nach
Ostern zurückkehrt zu Gott. Dorthin, wo
er immer schon war. Seit diesem Mo-
mentist fürunsChristenderHimmeldort,
wo Jesus Christus zu finden ist. Zwi-
schen Himmel und Erde leben wir. Mit
dem Herzsehnen im Himmel und den
Standbeinen fest auf der Erde.

Auch uns gilt die Frage: „Was steht
ihrdaundschaut indenHimmel?“ImHier
und Jetzt, im Grau des Alltags, ist uns der
Himmel ganz nah: Im Miteinander, wenn
zwei sich helfen. Im Kuss, wenn zwei sich
lieben. Im Gebet, wenn Gott und Mensch
sich ganz nah sind. Im Vergeben, Ver-
schenken, Verzeihen. Im Singen, im La-
chen, im Mitweinen.

„Schaut nicht nach oben“, ruft man
uns zu. „Sondern schaut in die Welt: Nicht
da, wo der Himmel ist, ist Gott – sondern
da, wo Gott ist, ist der Himmel.“

Rebekka Neubert, Pfarrerin
der Christusgemeinde Mosbach
und Kirchengemeinde Lohrbach-
Sattelbach-Reichenbuch
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